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und Währungen (Euro, Schweizer
Franken, Dollar).

H. Wählen Sie möglichst selber die
Aktien, Anleihen und Immobilien­
fonds für Ihr Depot aus. Machen Sie
sich mit der Wertstrategie (Value Inves­
ting) der Aktienanalyse vertraut.

Statt mit einzelnen Aktien fahren Sie
auch mit s.g. Aktien-Indexfonds (ETF =
Exchange Traded Funds) gut. Die meis­
ten Investmentfonds erzielen dagegen
langfristig keine besseren Ergebnisse,
berechnen jedoch hohe Gebühren.

12. Die Anleihen in Ihrem Depot
sind Ihr "Rettungsanker", der Sie bei
einer längeren Rezession liquide hält.
Investieren Sie daher nur in Anleihen
mit hoher Bonität.

13. Der Netto-Wert (Marktwert ab­
züglich Hypothek) Ihres Eigenheims
ist Ihr Immobilienvermögen. Investie­
ren Sie in Immobilienfonds, wenn Sie
kein Eigenheim haben wollen.

4. Behalten Sie stets Ihre vier Feinde
im Auge:
• die Inflation: sie höhlt den realen

Wert Ihres Vermögens aus
• den Staat: er besteuert Ihre durch

die Inflation aufgeblähten Kapital­
erträge und zahlt gleichzeitig seine
eigenen Schulden mit entwertetem
Geld zurück.

• Anlagebetrüger: diese ver prechen
Ihnen hohe, risikolo e Renditen
wollen aber nur Ihr Geld.

• Sie selber: Gier (frisst Hirn); Ang t
(Verkaufen wenn die Kur e purzeln);
Herdentrieb (Kaufen, wa die ande­
ren auch kaufen); Überschätzung
(Unterschätzen von Ri iken).

15. Um sich im Alter eine monatliche
"Privatrente" von € 1.000,- in heutiger
Kaufkraft auszahlen zu können, mu
ein heute 3s-jähriger 32 Jahre lang mo­
natlich € 35°,- in seinen Vermögensauf­
bau investieren. Diese Einzahlungen
muss er regelmäßig der Inflationsent­
wicklung anpassen.

Autor:

Der Autor studierte Bauingenieur­
wesen an der University of Missouri
und Wirtschafts­
mgemeurwesen an
der TU Graz, pro­
movierte und ha­
bilitierte bei Prof.
Max Pietsch.

Er war viele
Jahre in der Unter­
nehmensberatung
mit Schwerpunkt
Marktstudien für
Innovation tätig
und an der Grün-

dung mehrerer Unternehmen beteiligt.
Er lebt in Wie baden und lehrt Exi ­
tenzgründung und Betrieb übernahme
an der TU Braunschweig

"Ich hatte Glück: hon mein er ter
Aktienkauf, mit dem ich al Bauingeni­
eur sauer verdiente Er parni e mehren
wollte erwie ich al Flop.

Daher be chlo i h, vor weiteren
Ausflügen in die Bör enwelt, deren

pielregeln zu studieren und belegte
Abendkurse in Wertpapieranaly e und
Vermögensstrategie an der Washington
Univer ity in t. Loui .

Es lohnte sich: ich lernte die Metho­
de der "alten Ha en" kennen. Die e
erwie en ich auch viele Jahre päter in
guten und schlechten Bör enzeiten al
äußerst nützlich."
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